4. FASTENSONNTAG – LJ A LAETARE

KREUZZEICHEN - LITURGISCHER GRUSS
Ich begrüße sie ganz herzlich zu unserem Gottesdienst am 4. Sonntag in der Fastenzeit. Gemeinsam mit Ihnen möchte ich diesen Gottesdienst beginnen + im Namen… 

Die Liebe Gottes des Vaters, die Gemeinschaft mit unserem Bruder Jesus Christus und die Freude im Hl. Geist sei mit Euch!

LIED ZUR ERÖFFNUNG

EINFÜHRUNG 
Wir stehen mitten in der österlichen Bußzeit und sind auf dem Weg hin zum Höhepunkt des Kirchenjahres, dem Osterfest, an dem wir Christi Tod und Auferstehung feiern. Dass diese Zeit nichts mit Verbitterung und Lebensverneinung zu tun hat, erkennen wir am Namen dieses heutigen Sonntags: »LAETARE ‑ Freue dich!« 
Wir dürfen uns freuen. Denn wir gehen auf ein gemeinsames Ziel zu, auf Ostern. Von dorther werden alle unsere Bemühungen ins rechte Licht gerückt. 
Freude lässt sich nicht verordnen. Freude wächst, wenn wir mit offenen Augen wahrnehmen, welche Fülle uns auch heute wieder geschenkt ist. 
Freuen wir uns, dass Jesus uns das Gebot der Liebe gegeben hat, dass er unter uns sein will in seinem Wort und in den Zeichen von Brot und Wein. 
»LAETARE ‑ Freue dich!« Von da her kann man das heutige Evangelium von der Heilung des Blinden bereits als eine Art „Kostprobe“ oder auch österliche Vorfreude interpretieren.
Wie Jesus den Blinden aus seiner Dunkelheit ins Licht des Tages führte, so handelt Gott auch an uns.
In der heutigen Eucharistiefeier dürfen wir das schon ein wenig vorwegnehmen: Christi Tod und seine Auferstehung. Darauf wollen wir uns jetzt einstimmen:

KYRIE-RUFE
Herr Jesus Christus 
· du öffnest den Blinden die Augen: Herr, erbarme dich unser.
· du bist das Licht unseres Lebens: Christus, erbarme dich unser. 
· Du leuchtest in unsere Finsternis: Herr, erbarme dich unser

VERGEBUNG
Guter Gott, hab‘ Geduld mit unserer Ungeduld. Gib uns Mut, wo wir verzagen. Hilf uns umzukehren, wo wir in die Irre gegangen sind. Stärke und erneuere unseren Glauben, wo wir kleingläubig sind. Amen.

[bookmark: Tagesgebet]TAGESGEBET
Du menschenfreundlicher Gott, du hast uns deinen Sohn Jesus gesandt, damit er uns die Augen öffnet für deine Liebe, damit wir aus dieser Liebe leben und sie weiterschenken untereinander. Dafür danken wir, durch Jesus Christus, unseren Herrn. Amen.

LESUNG AUS DEM BRIEF AN DIE EPHESER 5,8-14
Brüder! Einst wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr durch den Herrn Licht geworden. Lebt als Kinder des Lichts! Das Licht bringt lauter Güte, Gerechtigkeit und Wahrheit hervor. 
Prüft, was dem Herrn gefällt, und habt nichts gemein mit den Werken der Finsternis, die keine Frucht bringen, sondern deckt sie auf! Denn man muss sich schämen, von dem, was sie heimlich tun, auch nur zu reden. Alles, was aufgedeckt ist, wird vom Licht erleuchtet. Alles Erleuchtete aber ist Licht. Deshalb heißt es: Wach auf, du Schläfer, und steh auf von den Toten, und Christus wird dein Licht sein.

ANTWORTLIED

K: Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.
A: Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.
So spricht der Herr. Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt hat das Licht des Lebens.
A: Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.

AUS DEM HL. EVANGELIUM NACH JOHANNES
Unterwegs sah Jesus einen Mann, der seit seiner Geburt blind war. 
Da fragten ihn seine Jünger: Rabbi, wer hat gesündigt? Er selbst? Ober haben seine Eltern gesündigt, so dass er blind geboren wurde? 
Jesus antwortete: Weder er noch seine Eltern haben gesündigt, sondern das Wirken Gottes soll an ihm offenbar werden. 
Wir müssen, solange es Tag ist, die Werke dessen vollbringen, der mich gesandt hat; es kommt die Nacht, in der niemand mehr etwas tun kann. 
Solange ich in der Welt bin, bin ich das Licht der Welt. 
Als er dies gesagt hatte, spuckte er auf die Erde; dann machte er mit dem Speichel einen Teig, strich ihn dem Blinden auf die Augen und sagte zu ihm: Geh und wasch dich in dem Teich Schiloach! Schiloach heißt übersetzt: Der Gesandte. Der Mann ging fort und wusch sich. Und als er zurückkam, konnte er sehen. 
Die Nachbarn und andere, die ihn früher als Bettler gesehen hatten, sagten: Ist das nicht der Mann, der dasaß und bettelte? Einige sagten: Er ist es. 
Andere meinten: Nein, er sieht ihm nur ähnlich. Er selbst aber sagte: Ich bin es. 
Da fragten sie ihn: Wie sind deine Augen geöffnet worden? Er antwortete: Der Mann, der Jesus heißt, machte einen Teig, bestrich damit meine Augen und sagte zu mir: Geh zum Schiloach, und wasch dich! Ich ging hin, wusch mich und konnte wieder sehen. 
Sie fragten ihn: Wo ist er? Er sagte: Ich weiß es nicht. 
Da brachten sie den Mann, der blind gewesen war, zu den Pharisäern. 
Die Juden aber wollten nicht glauben, dass er blind gewesen und sehend geworden war. Daher riefen sie die Eltern des Geheilten und fragten sie: Ist das euer Sohn, von dem ihr behauptet, dass er blind geboren wurde? Wie kommt es, dass er jetzt sehen kann? 
Seine Eltern antworteten: Wir wissen, dass er unser Sohn ist und dass er blind geboren wurde. Wie es kommt, dass er jetzt sehen kann, das wissen wir nicht. 
Und wer seine Augen geöffnet hat, das wissen wir auch nicht. Fragt doch ihn selbst, er ist alt genug und kann selbst für sich sprechen. 
Das sagten seine Eltern, weil sie sich vor den Juden fürchteten; denn die Juden hatten schon beschlossen, jeden, der ihn als den Messias bekenne, aus der Synagoge auszustoßen. 
Deswegen sagten seine Eltern: Er ist alt genug, fragt doch ihn selbst. 
Da riefen die Pharisäer den Mann, der blind gewesen war, zum zweiten Mal und sagten zu ihm: Gib Gott die Ehre! Wir wissen, dass dieser Mensch ein Sünder ist. 
Er antwortete: Ob er ein Sünder ist, weiß ich nicht. Nur das eine weiß ich, dass ich blind war und jetzt sehen kann. 
Sie fragten ihn: Was hat er mit dir gemacht? Wie hat er deine Augen geöffnet? 
Er antwortete ihnen: Ich habe es euch bereits gesagt, aber ihr habt nicht gehört. Warum wollt ihr es noch einmal hören? Wollt auch ihr seine Jünger werden? 
Da beschimpften sie ihn: Du bist ein Jünger dieses Menschen; wir aber sind Jünger des Mose. 
Wir wissen, dass zu Mose Gott gesprochen hat; aber von dem da wissen wir nicht, woher er kommt. 
Der Mann antwortete ihnen: Darin liegt ja das Erstaunliche, dass ihr nicht wisst, woher er kommt; dabei hat er doch meine Augen geöffnet. 
Wir wissen, dass Gott einen Sünder nicht erhört; wer aber Gott fürchtet und seinen Willen tut, den erhört er. Noch nie hat man gehört, dass jemand die Augen eines Blindgeborenen geöffnet hat. 
Wenn dieser Mensch nicht von Gott wäre, dann hätte er gewiss nichts ausrichten können. 
Da sprach Jesus: Um zu richten, bin ich in diese Welt gekommen: damit die Blinden sehend und die Sehenden blind werden. 
Einige Pharisäer, die bei ihm waren, hörten dies. Und sie fragten ihn: Sind etwa auch wir blind? 
Jesus antwortete ihnen: Wenn ihr blind wärt, hättet ihr keine Sünde. Jetzt aber sagt ihr: Wir sehen. Darum bleibt eure Sünde.

PREDIGT

[bookmark: Credo]GLAUBENSBEKENNTNIS

FÜRBITTEN
Jesus kann Blinden die Augen öffnen. Er kann auch uns helfen, wenn wir uns ihm zuwenden. Wir bitten ihn:

· Es gibt Menschen, die sind blind für andere. Öffne ihre Augen für die Not und das Leid, für die Freude und Hoffnung ihrer Mitmenschen.
· Für alle, die blind sind vor Hass: Schenke ihnen das Licht der Versöhnung. 
· Es gibt Menschen, die sehen überall nur schwarz: Öffne ihre Augen für das viele Gute, das geschieht, für hoffnungsvolle Reformversuche in der Politik und Neuaufbrüche in der Kirche.
· Für alle, die - von Krankheit gezeichnet - alle Hoffnung aufgegeben haben, die sich nichts sehnlicher wünschen, ein Licht am Ende ihres Tunnels zu erblicken. 
· Für alle Ärzte und Pflegekräfte, für die Therapeuten und Seelsorger im Dienst an den kranken Menschen, die um die korrekte Diagnose, die richtige Therapie und das tröstende Wort ringen.
· Für alle, die ihren Lebensweg zu Ende gegangen sind, dass sie ihr Ziel bei dir erreichen.

Du, guter Gott, siehst, was unseren Augen verborgen bleibt, und du hörst unsere Bitten. Du hörst auch die, die unausgesprochen in uns geborgen sind, und so vertrauen wir auf dich und deinen Sohn im Hl. Geist. 

LIED ZUR GABENBEREITUNG

GABENGEBET
Vater im Himmel, wir bringen das Brot - Zeichen für alles, was die Erde hervorbringt, wovon wir Menschen leben - wonach wir Menschen hungern - worum wir uns abmühen - Brot, das alle Menschen der Erde ernähren soll. Wir bringen den Wein, Zeichen für das, was die Erde uns schenkt und bietet. Zeichen für das Leben selbst - denn wir dürsten nach Leben, nach Lebenserfüllung, nach Lebensfreude - Freude - die allen Menschen verheißen ist. Brot und Wein, aber auch unsere Gemeinschaft wollen Zeichen deiner Gegenwart in unserer Welt sein, durch Christus unseren Bruder. Amen.

PRÄFATION
In Wahrheit ist es würdig und recht, dir, Herr, Heiliger Vater, ewiger Gott, immer und überall zu danken durch unseren Bruder Jesus Christus.
Denn durch seine Menschwerdung hat er das Menschengeschlecht aus der Finsternis zum Licht des Glaubens geführt. Er aber macht uns zu deinen Kindern
durch die neue Geburt aus dem Wasser der Taufe.
Darum preisen wir jetzt und in Ewigkeit dein Erbarmen
und singen mit der ganzen Schöpfung das Lob deiner Herrlichkeit: 

HEILIGLIED – HOCHGEBET - VATER UNSER 

ZUM FRIEDENSGRUSS
Heute wie damals zur Zeit Jesu gehen Menschen erbarmungslos miteinander um, verurteilen einander, anstatt zu helfen und zu heilen. Jesus ist anders. Seine erbarmende Liebe bringt Licht, bringt Heil, bringt Frieden in die Herzen der Menschen, die ihm vertrauen.
Dieser Friede, den wir in der Begegnung mit Jesus erfahren dürfen, er sei allezeit mit euch!   

Geben wir einander ein Zeichen dieses Friedens!

EINLADUNG ZUR HL. KOMMUNION
Jesus hat denen, die ihm nachfolgen, seinen Beistand verheißen. Er gibt ihnen und uns die Kraft, nach seiner Botschaft zu leben, auch in Zeiten der Not und der Bedrängnis. Er ist bei uns durch seinen Hl. Geist. Er stärkt uns durch das Hl. Brot, in dem er gegenwärtig ist. 

So sehen wir auf Christus, das Licht für die Welt, A: Herr, ich bin nicht..

Gut ist der Herr zu dem, der auf ihn hofft!

DANKLIED

SCHLUSSGEBET
Guter Gott, du Freund der Menschen! Wir danken dir für diese Zeit der Gemeinschaft mit dir. Wir danken dir für unsere Schwestern und Brüder, mit denen wir uns hier versammelt haben. Wir danken dir für die Erfahrung, dass wir mit unserer Hoffnung, unserer Sehnsucht und unserem Glauben nicht allein sind. Das tut uns gut und macht uns das Herz leicht. Wir danken dir für dein Wort, mit dem du uns neu die Augen geöffnet hast. Du willst in unseren Gedanken und Empfindungen bleiben und uns begleiten wenn wir jetzt wieder unserer Wege gehen. Dafür danken wir durch Christus, unseren Bruder. Amen.

VERKÜNDIGUNGEN

SEGENSWUNSCH
Ich wünsche dir Augen, 
mit denen du einem Menschen ins Herz schauen kannst
und die nicht blind werden, aufmerksam zu sein auf das, was er von dir braucht.
Ich wünsche dir Ohren,
mit denen du auch die feinen Zwischentöne wahrnehmen kannst, und die nicht taub werden beim Horchen auf das,
was das Glück und die Not des anderen ist.
 Ich wünsche dir einen Mund, der nicht verlegen ist um ein Wort des Trostes und der Liebe zur rechten Zeit.
 Ich wünsche dir Hände, mit denen du zärtlich liebkosen
und Versöhnung bekräftigen kannst und die nicht festhalten, was du in Fülle hast und teilen kannst.
 Ich wünsche dir Füße, die dich auf den Weg bringen zu dem, was wichtig ist, und die nicht stehen bleiben vor den Schritten, die entscheidend sind.
 Ich wünsche dir ein Rückgrat, mit dem du aufrecht und aufrichtig leben kannst und das sich nicht beugt vor der Unterdrückung und Willkür.
 Ich wünsche dir ein Herz, in dem viele Menschen zu Hause sind und das nicht müde wird, Liebe zu üben und Schuld zu verzeihen.

Dazu segnet uns der gute Gott
+ der Vater, der Sohn und der Hl. Geist
A: Amen.

SENDUNG

